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Stuttgarter Erklärung 
 
 

Waldorfschulen gegen Diskriminierung 
 

• Die Freien Waldorfschulen leisten bei der Wahrnehmung ihrer er-
zieherischen Aufgabe im Geiste der Menschenrechte einen Beitrag 
für eine Gesellschaft, die auf dem solidarischen Zusammenleben 
aller Menschen beruht.  

 
• Als Schulen ohne Auslese, Sonderung und Diskriminierung ihrer 

Schülerinnen und Schüler sehen sie alle Menschen als frei und 
gleich an Würde und Rechten an, unabhängig von ethnischer Zu-
gehörigkeit, nationaler oder sozialer Herkunft, Geschlecht, Spra-
che, Religion, politischer oder sonstiger Überzeugung. 

 
• Die Anthroposophie als Grundlage der Waldorfpädagogik richtet 

sich gegen jede Form von Rassismus und Nationalismus. Die Frei-
en Waldorfschulen sind sich bewusst, dass vereinzelte Formulie-
rungen im Gesamtwerk Rudolf Steiners nach dem heutigen Ver-
ständnis nicht dieser Grundrichtung entsprechen und diskriminie-
rend wirken.  

 
• Weder in der Praxis der Schulen noch in der Lehrerausbildung 

werden rassistische oder diskriminierende Tendenzen geduldet. 
Die Freien Waldorfschulen verwahren sich ausdrücklich gegen je-
de rassistische oder nationalistische Vereinnahmung ihrer Päda-
gogik und von Rudolf Steiners Werk.  

 
Aus diesem Selbstverständnis arbeiten die Freien Waldorfschulen seit 
ihrer Gründung 1919. Waldorfpädagogische Einrichtungen engagieren 
sich heute in allen Erdteilen, darunter in sozialen Brennpunkten Europas, 
Afrikas, Amerikas, Asiens, in Israel und der arabischen Welt. 
 
 
Verabschiedet von der Mitgliederversammlung des Bundes der Freien 
Waldorfschulen, Stuttgart, am 28. Oktober 2007 
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Erklärung zu den Rassismusvorwürfen 1 

Rudolf Steiners und der Anthroposophie 2 

 3 

Der Vorstand der Anthroposophischen Gesellschaft  4 

in Deutschland e. V. gibt folgende Erklärung ab: 5 

 6 

Eine humane Wissenschaft des freien Menschen 7 

 8 

Anthroposophie fragt nach den historischen und gegenwärtigen 9 

Entwicklungsbedingungen des freien Menschen. Sie versteht sich 10 

als humane Wissenschaft menschlicher Individualität; so ist ihr 11 

jeder Rassismus und jede Ausgrenzung von Menschengruppen 12 

fremd. 13 

 14 

Rudolf Steiner hat in seinem Werk die Grundlagen für ein solches 15 

Selbstverständnis des Menschen geschaffen. Sein Ziel war die 16 

Überwindung von Unfreiheit und Grenzen, die aus Definitionen 17 

von Gruppenhaftigkeit und Rassenzugehörigkeit entstehen. Die 18 

von Rudolf Steiner am Ende des 19. und zu Beginn des 20. 19 



 

 

Jahrhunderts verwendeten Formulierungen sind dabei 20 

selbstverständlich zeitgebunden. Im heutigen Sprachempfinden 21 

kann an einigen Stellen der Eindruck einer rassebezogenen 22 

Ausdrucksform entstehen; ernsthafte Prüfung von Inhalt und 23 

Kontext wird aber jederzeit eine gegenteilige Intention 24 

erkennbar machen. 25 

 26 

Die Praxis der Anthroposophie in verschiedensten Einrichtungen 27 

z. B. der Pädagogik, Therapie und Forschung dokumentiert diese 28 

Verpflichtung gegenüber dem freien Menschen in Zielsetzung 29 

und Zusammenarbeit.  30 

 31 

Für den Vorstand  32 

der Anthroposophischen Gesellschaft in Deutschland 33 

 34 

Dr. Wolf-Ulrich Klünker, Mechtild Oltmann,  35 

Hartwig Schiller, Justus Wittich 36 




